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Vorrede

M Hch arbeite seit einiger Zeit zum

Behuf meiner Vorlesungen

Asien und finde daß die Materie vom
Vaterlande der Chaloaer bis jetzt noch
nicht wenigstens für mich noch nicht be

friedigend genug bearbeitet worden ist
Um diese Lücke auszufüllen setze ich diese

kleine Schrift auf und lege sie der ge
lehrten Welt zur Prüfung und zugleich
als eine Probe meiner geographischen Ar

an einer Geographie von Alt
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beiten vor Ich habe mich zwar bey der
selben außer andern auch zu unreinen und

trüben Quellen gewendet auch Meinun
gen hervorgesucht die vielleicht längst
verworfen worden sind ich glaubte aber
nach dem Beispiel derer die mir vorge
arbeitet hatten alles durchsuchen und
nützen zu müssen wenn ich auf einen rich

tigen Weg gebracht seyn wollte Auch
unreine Wasser dachte ich können ge
läutert und verworfene Meynungen zu
weilen wieder beyfallswürdig gemacht
werden Ob ich dieses gethan habe
und glücklich darin gewesen sey erwarte
ich von den Urlheilen gelehrter Geschichts

forscher Berlin am 17 Januar
1786

Ditmar

Die



AH t ie chaldaische Nation war schon
MZK dem Moses dem ältesten u ter

sM allenGeschichtschreibern,bekannt

denn er erzählt daß Tharah der Vater
Abrahams aus Ur Chaedim d i Ur im
Lande der Chaldaer nach dem Tode feines
Sohnes Haran ausgewandert und hierauf
nach Charran in Mesopotamien gezogen fey
Ob Moses der 6 bis 7 Jahrhunderte nach
dem Abraham lebte den Juden nur das
Land aus welchem ihr Stammvater ent
sprossen habe zeigen wollen und daher nur

A z das
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das zu seiner Zeit darin wohnende und den
Juden bekannte Volk der Chaldaer genannt
habe oder ob die chaldäische Nation schon
zu Abrahams Zeiten vorhanden gewesen
erhellet aus dieser Erzählnng eben so wenig
als daß schon zu Abrahams Zeiten eine chal

däische Stadt Ur gewesen seyn sollte ES
scheint als wolle Moses seinen Zeitgenossen
nur sagen das Land oder disStadt Ur welche
jetzt von den Chaldäern bewohnet wird ist
das Vaterland des Abraham aus welchem
er sich nach Charran begeben hat

Der jüdische Geschichtschreiber Jose
phus aber setzt zu dieser Geschichte die er
aus dem Moses genommen noch hinzu
Tharah wäre aus Becrübniß über deuTod
seines Sohns Haran der in der chaldäi
schen Stadc Ur gestorben und dessen Grab

wie er zu seiner Zeit versichern will da
selbst noch gezeiget werde aus dem Lande
Chaldaa gegangen und nach Charran ge
zogen als er hier gestorben habe Abra
ham auch diesen Ort verlassen und Canaan

zu seinem Wohnsitz erwählet weil er vor
den
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den Verfolgungen der Chaldaer und Meso
potamiten bey welchen er die Verehrung
des einigen wahren Gottes wieder habe ein
fuhren wollen nicht sicher gewesen wHre
Iofephus stehet also die Chaldaer als eine
schon zu Abrahams Zeiten vorhandene als
eine schon damals nicht nur umUrChasdim
sondern auch in der Gegend um Charran
oder im nördlichen Mesopotamien wohnende
oder herum ziehende Nation an Dieselbe
Meinung findet sich auch in den jüdischen
und arabischen Traditionen in welchen
nicht nur die Verfolgungen der Chaldaer
sondern auch der Tod des Haran der bey
Verbrennung eines Feuertempels erfolgt
seyn soll als Ursachen der Auswanderung

Abrahams angegeben werden

Sollte die chaldäische Nation so alt seyn
als Abraham so ist entweder dieser selbst
ein Chaldaer gewesen oder die Chaldaer
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stammen von den zurück gebliebenen Ver

wandten Tharah s oder Abrahams her
oder sie sind ein fremdes Volk welches in
da5 vom Tharah verlassene Land so gleich
nach dessen Auswanderung eingezogen

Es ist zu bewundern daß Moses in dem
Stammregister welches er von allen damals
bekannten Nationen liefert der Chaldäer die

ihm und den Juden nicht unbekannt waren
und deren Wohnsitze er den Juden so merk
würdig gemacht hatte nicht erwähnet hat
Josevhus will diesen Mangel ersetzen und
giebt den Arphachsad als den Stammvater

der Chaldäer an und in der That sind die
Wurzelbuchstaben des Nahmens Chasdim
MD Chasad Chesed in dem Nahmen Ar
phachsad iN siÄ enthalten Josephus will
indessen auch nichts weiter sagen als von
oder aus Arphachsad stammen die Chaldäer
Her denn dieser Nähme zeigt mehr ein Land

als eine Person an DiS vorausgesetzt er
kläre ich wenn Moses den Abraham auS

Ur
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Ur Chasdim ausgehen laßt und ihn zu
gleich für einen Arphachsaditen ansgiebt
mir dieses so daß Abraham demjenigen
Theil des Landes Arphachsad in welchem
zu Mosis Zeiten die Stadt oder Landschaft
Ur tvar zum Vaterlande gehabt habe und
selbst zur Nation der Chaldäer gehöre

Es wird aber nun zu untersuchen seyn wo
dieses Land gelegen oder was für einLand dar
unter zu verstehen sey Charran oder das west

liche Mesopotamien obgleich nach dem Vor

geben des Joftphus schon zu AbrahamsZeiten
Chaldäer darin gewohnt haben sollen kann
es nicht gewesen seyn indem Tharcch Ur
Chasdim oder Arphachsad schon verlassen
hatte als er sich hier niederließ Sollte
es etwa die Landschaft seyn welche Ptole
mäus Arrapachiris nennet Es hat zwar
dieser Nähme nur eine geringe Aehnlichkeit
mit Arphachsad allein es sind mehrere mor
genlandische Nahmen vorhanden die von
den Griechen verfälscht und beynahe un
kenntlich gemacht worden sind Ptolemäus
rechnet diese Landschaft zu Assyrien oder

A 5 Siebt



giebt sie für den nördlichsten Theil Assyriens
aus sie kann aber auch zumal da die Gran

zen der Länder und Provinzen in alten Zei
ten oft verändert worden sind zu Armenien
gerechnet und als dessen südöstlichster Theil
in welchem nachmals Tigranokerta gebauet

wurde angesehen werden denn sie liegt auf
der Nordfeite des karduchischen Gebirges
und hat bald zu Assyrien bald zu Armenien
gehört ist auch zu gewissen Zeiten keinem
von beyden unterworfen gewesen Ich
nehme diese Landschaft für Arphachfad an
nicht deswegen allein weil dieser Nähme
in Arrapachitis verwandelt worden zu seyn
scheint sondern auch weil Xenophon als
er mit seinen zehntaufenden auf der Osiseite

des Tigers über den Fluß Kenttites und
über das karduchische Gebirge gekommen
war Chaldäer die weder Assyrer noch Ar
menier waren 6 und die Cyrus erst zu per
sischen Unterthanen gemacht hat all
hier vor sich fand die ihm den Durchgang

nach
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nach Armenien streitig machen wollten nicht

zu gedenken daß die Einwohner dieser Land
schaft auch von den morgenländischen Erd

und Geschichtschreibern R Idaniin oder
Reidanin genannt und für Chaldaer aus
gegeben werden

Stephan von Byzan giebt indessen die
Chaldaer für Rephener aus und leitet die
sen Nahmen von einem gewissen Rcpheus her
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oder in der Uebersehung Die Cha daer
welche vormals Rephener hießen stams
men vom Rephsus dem Varer der An
dromeda von welche und dem pxrftus
dem Sohne Jupiters und der Danas die
Perser entsprossen sind von jenem
also sind die Chaldaer nachmals auch
die Perser Rephencr genannt worden
wie uncer dem Artikel Rephenia bereits
gemeldet worden ist Heiianikus erzählt
im ersten Buche der persischen Geschichte
daß sie nach dem Tods des Repheus aus
diesem Lande aufgebrochen und nach
Roche gezogen waren Seit der Zeit
heißc das Land nicht mehr Rephenia
auch die Einwohner desselben nicht mehr
Rcphener sondern Chaldaer und ihr
gan s and führt jerzr den Nahmen
Lhaldaa den sie von einem gewissen
Chaidäus bekommen, u s w

Die alten auch viele spätere Schrift
steller leiten gern obgleich größtentheils
ohne Beweis den Nahmen eines Volks
von einem vorgeblichen Stammvater dessel

ben



den Stephan von Byzan also auch den
ehemaligen chaldaischen Volkernahmen
Kephener von einem gewissen Kepheus i nd
den nachmaligen von einem gewissen Chal

däu6 her Allein so wie beym Moses und
Josephus die Nahmsn Elam Aram Ar
phachsad u a m nicht Personen nicht
Stammväter sondern Völker und Länder
bezeichnen so kann auch unter dem Nahmen
Kepheus entweder das Volk Kephener oder
der LändernahmeKephenia verborgen liegen
Vom letzten giebt Stephan selbstvorgeham
deltzu haben weil dieser Artikel aber in seinem

Werk verlohren gegangen er uns also nicht
mehr darüber belehren kann,so mag esPlinius
thun der ebenfalls von dem Volke aber auch
vondenWohnsitzen der KephenerNachrichlen

gehabt hat Llsuäunr sagt dieser Schriftstel
ler rmeniam msiorem sl vrienre monres
seä non lislim Lersunii der gewöhn i6 e
Beynahme eines hohen Gebirges hier ist das
Karduchische momes Laräucm gemeinet

nec äiaoens re io o uoä imereli lparü
r nem b is nZs ulrra äia
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Kens s Man findet zwar statt des WortS
OxKen i in allen Ausgaben des PliniuS
LopKem es kann aber letzterer Nähme wie
schon Salmasius angemerkt hat um so we

niger statt finden da Sophene der südwest
lichste District Armeniens ist hier aber in
der angeführten Stelle der südöstlichste ge

meinst wird Will man sich diese gebesserte
Leseart gefallen lassen so haben wir nicht
allein den chäldäischen Völkernahmen Ke
phener in die Geschichte wieder zurück ge
bracht sondern wir wissen nun auch weit
bestimmter daß die Wohnsitze der Chaldaer
auf dem karduchischen Gebirge zwischen Ar

menien und Adiabene also in eben der Land
schaft welche Ptolemäus Arrapachitis und
Moseö Arphachsad nennet gewesen sind
Will man zweytenS letztern Nahmen der
der älteste ist noch durch Gränze der ChaS

dim erklären wie die Herren Hofräthe
Schlvzer und Michaelis gelehrt haben so
macht das karduchische Gebirge diese Gränze

aus denn weiter nicht als bis an dasselbe
ha
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Haben sich die Chaldäer gegen Osten zu aus
gebreitet

Stephan von Byzanz ist indessen nicht
der einzige Schriftsteller der den Nahmen
Kephener auch den Persern beylegt und
diese für Verwandten der Chaldäer ausgiebt
Auch Herodot der die Chaldäer mit zu den
Assyrern d i Syrern oder vermuthlich
Aramäcrn rechnet meldet daß die Perser
in ältern Zeiten Kephener genannt worden
sind wenn er aber zugleich den KepheuS
für einen Sohn des Belus ausgiebt so
giebt er auch die Verwandschaft der Perser

mit den Chaldäern zu denn aus seiner Er
zählnng läßt sich keine andere Schlußfolge
ziehen als diese Die Perser stammen von
einem Volke in dessen Lande der Gott Bel
verehret wurde Dies ist freylich Babylo
nien aber auch wie es von den Alten oft
genannt wird Chaldäa In diese Ver
wandschaft der Chaldäer und Perser stimmen

auch nicht allein die arabischen Schriftsteller

wel
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welche denFars d i die Perser für Abkömm

lings des Aza d i Arphachsads oder für
Arphachsaditen ausgeben sondern e6 ist
auch merkwürdig i baß im Propheten Da
niel der an einem chaldsisch babylonischen
Hofe lebte persische Benennungen von Hof
bedienungen vorkommen die allhier einge
führet waren 2 daß bcyde Perser und
Chaldäer die Gestirne verehrten auch letz
tere nach den jüdischen und arabischen Tra

ditionen so wie die Perser Fsuerverehrer
gewesen sind Hat letzteres Grund so ha
ben die Chaldäer in dem auf der Ostseite ih

rer Landschaft Arphachsad liegenden Lande
Adherbeisgan die brennenden Naphthaquel
len in der Nachbarschaft gehabt bey wel
chen Haran umkommen konnte und das Ur
Chasdim, wenn es ja als Feuer der Chal
däer übersetzt werden sollte am leichtesten
gefunden werden kann

Die östliche Gränze der Chaldäer wäre
also gezeichnet und aus dieser Provinz

könnte

Michaelis Anmerk zu Dan z
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könnte auch Abraham mit seineck Vater aus

gewandert seyn zumal da nach den beynahe

einstimmigen Traditionen der Morgenlän
der das Schiff des Noah sich auf dem kar
duchischen Gebirge niedergelassen und Noah

mit dem Theil seiner Nachkommenschaft der
dem Dienste des wahren Gottes treu geblie
ben und ju welchem Abraham mit seinen
Vorfahren mit gerechnet werden muß eine
lange Zeit im südlichen Armenien gelebt ha

ben soll Allein die CHMaer oder Kephe
ne haben sich auch auf er Westseite des
Tigerstroms ausgebreitet woselbst nicht nur

das Schloß Alpha Hasyi Aieifa oder
Hesn Ätlfa in der Nachbarschaft des Ti
gers welches ehemahls eine große Stadt
gewesen und in welchem sich der Nähme
Kephener erhalten haben mag noch jetzt
vorhanden ist sondern auch die Landschaft

Ur Chasdim beym Josephus Stadt
V I c, v XwX lltÄv am wahrscheinlichsten
vermuthet werden kann auch von den mei
sten vermuther worden ist Ich behaupte

nichtBüschings Erdb Th 5 S 4S
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nicht daß das feste mesopotamische Schloß
Urs welches Ammian Marcellinzwischen
d m Tiger und der Stadt Nisibis anführt
schon zu Abrahams oder Mofis Zeiten vor
Händen gewesen styn sollte aber ich vermw

the daß es in frühern oder spatern Zeiten
denn die Zeit der Erbauung ist gänzlich un

bekannt seinen Nahmen von der zu Mösts
Zeiten so genannten Landschaft Ur erhalten
habe folglich Ur Chasdim auf der West
seile des Tigers im östlichen Mesopotamien
gewesen sey Stephan der Märtyrer sagt
Gott sey dem Abraham noch ehe er nach
Charran gegangen in Mesopotamien er
schienen auch Abraham nennet Mesopo
tamien als er seinen Knecht dahin schickte

sein Vaterland ix d i mein Land

Es haben sich aber auch die Chaldaer in
Mesopotamien und noch starker in Baby
Ion ien so sehr ausgebreitet daß sie zuleßt
daselbst als einheimisch angesehen wurden

Im
I ämm Klurc IIb XXV I zos
m AvM Gesch 7
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Im westlichen Mesopotamien wohnten zwar

Aramäer als Hauptnation sie waren aber
mit Verwandten Abrahams welche Arphach
saditen oder Chaldäer waren untermischt
Die Aramäer hatten sich das südliche Ar
menien das nordwestliche Mesopotamien
und einen Theil von Syrien zu ihren Wohn
sitzen erwählt Daher kommen die Gah
men Aram Zova d i Sophene oder Zoph
im südwestlichen Armenien dessen König zu

Davids Zeiten gegen Osten Westen und
Süden sehr weit um sich griff Aram Va
meschek d i Damascus in Syrien Aram
Brch Rechob am Euphrat Aram V7aha
raim d i Aram der Flüsse im nordwestli
chen Mesopotamien woselbst allein Flüsse
gefunden werden Paddan Aram d i das
ebene Aram oder der ebene Theil von Me
sopotamien in der Gegend um Charran In
letzterer Landschaft war es wo Abraham
seine Verwandten die mit ihm von Osten
her ans Ur Chasdim gekommen waren zu
rückließ als er nach Canaan ging und diese
sind die ersten Chaldäer die sich unter den
Aramäern niederließen Die Bibel nenne,

B 2 sie



sie zwar ebenfalls Aramä r von paddan
Aram von diesem Orte ihres Auftiuhalts
Joftphus aber nennet sie Lhaidä r und
unterscheidet sie von den übrigen Meftpota

nulen nnter welchem Nahmen er die Ara
mäer verstanden haben muß wenn er sagt
daß beyde Völker sich wider den Abraham
verschworen und diesen zur Auswanderung
nach dem Lande Canaan verleitet hätten p
Er sagt auch nicht allein an verschiedenen
Orten daß oberhalb Babylonien Chaldäer
wohnten sondern nennet auch die oberhalb

Babylonien gelegene Landschaft Chaldaa
meldet auch ans dem Berofus und Nico
laus Damascenus daß Abraham unmittel
bar aus Chaldäa nach Canaan gegan
gen sin

WasBabylonjen anbetrifft dessen sich
die Kuschitcn als eine herrschende Nation
bemächtiget hotten so hatten sich die Chal
däer allhier nicht nur am ganzen Euphrat

her
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herunter niedergelassen sondern es führete
auch die Westseite dieses Flusses bey der
Mündung desselben gleichsam im vorzügli
chen Verstände den Nahmen Chaldäa
Piinius redet vsn chaldäischen Schulen in
den Städten Babylon Hipparenum ver
mulhlich S Ppara und Orchoe welche
sämmtlich zu Babylonien gehören Andere
alte Schriftsteller wenn sie der Chaldäer
Meldung thun rechnen sie zu den ä testen
Einwohnern Babylons und Babyloniens
Strabo nennet die in Babylonien befindliche

chaldäische Philosophen vo zoDov t
ov d i einheimische Es scheint

aber als ob die Chaldäer sich nicht mit den
andern Einwohnern dieser Landschaften ver
mischt sondern von denselben entfernt und
abgesondert gehalten haben denn als Abra
ham seinen Knecht nachMesopotamien sandte
um seinem Sohne von dorther eine Ehefrau
zu holen so weiset er ihn ausdrücklich nur
an seine dort zurückgelassene Verwandte
In der Stadt Babylon hatten die Chaldäer

B z einq Scrsbo üb XVI p 50z
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ein eigenes Quartier inns gleichsam als wenn

sie eine zu den Babylonietn nicht gehörig
Nation waren r Ich weiß es mir auch
nicht zu erklären wie ihr Stand ihre Vor
rechte ihre Weißheit und Gelehrsamkeit in
Babylonien nur allein auf ihre Kinder habe
vererbt werden können wenn ich sie mir
nicht als eine von den übrigen Babyloniern
abgesondert gebliebene und nach eigenen Ge

setzen lebende Nation gedenke iägei
sagt auch Cicero non ex arns leä ex r
vocadulonominan

In Babylonien erscheinen also die ChaK

däer als eine gelehrte Nation So schil
dert sie freylich Xenophon nicht allein er
redet auch nur von demjenigen Theil der
chaldäischen Nation der auf dem karduchi
schen Gebirge oder in einem gebirgigen
größtentheils unfruchtbaren und nur für
Nomaden brauchbaren Lande wohnte Hier
beschreibt er die Chaldäer als ein armes

freyes
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freyes und kriegerisches vsl welches
also auch hier nach eigenen Gesehen gele
bet unter allen seinen Nachbarn am streit
barsten gewesen und öfters infremdeDienste

gegangen sey insbesondere wenn es dazu
eingeladen worden wäre Was für eine Le
bensart die Chaldäer in Mesopotamien ge
führet haben möchten ist zum Theil auS
der Bibel bekannt Btthuel und Laban
folgten der Lebensart der herumziehenden
Hirten selbst Jakob weidete allhier Labans

Schafe Zu Mösts Zeiten aber scheinen
diese mesopotamische Chaldäer sich auch nach

der Weise anderer nomadischen Völker vom
Raube und von der Beute genährt folglich
in keinem guten Ruf gestanden zu haben
denn der Verfasser des BuchS Hiob wel
ches zu oder um Mosis Zeiten geschrieben

worden zu seyn scheinet meldet daß die
Chaldäer den wahrscheinlich ums heutige
Damascus wohnenden Hiob ausg eplündert

hatten r Die Chaldäer waren also über
den Euphrat der ihre westliche Gräuze

B 4 war
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war gedrungen um einen reichen Mann
mit unglücklich machen zu helfen Sie enL
sagten aber dieser rauhen Lebensart ver
muthlich zu der Zeit da Mesopotamien un
ter die Gberherrschsfr der assyrischen Rö
ntge kam Dis scheint indessen auch der
Zeitpunkt zu feyu in welchem die Chaldäsr
nach Babylouim gekommen sind denn der
Prophet Jssaias meldet daß sie von den
assyrischen Königen aus den mesopotamischen

Wüsten in welchen sie nach der Weise ihrer
Vorfahren als Nomaden umhergezogen
nach Babylonien eingeladen worden wären
um das Land mit urbar machen zu hel
fen Ein solches urbar zu machendes
Land war nun wohl an der westlichen Mün

dung des Euphrats welches wie gesagt
den Nahmen Chaldäa im vorzüglichen Ver
stände führete weil es den immerwähren
den Überschwemmungen dieses Stroms aus

gesetzt war Hier konnte zugleich ein Volk
welches der rauhen herumziehenden und
räuberischen Lebensart noch nicht ganz ent

wöhnt
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wöhnr war und doch zugleich nach eigenen

Gesehen leben wollte von andern unter
welchen man es wohnen zu lassn noch nicht
wagen durfte wie in einer Art von Verbau
nung abgesondert leben Ich will indessei
dadurch nicht behaupten daß die unsiäte
herumziehende Lebensart der Chaldaer al
lein ihre Absonderung von den übrigen Ein
wohnernBabylonieus veranlaßt haben sollte
denn nicht alle Chaldaer lebten nomadisch

einige wohnten auch so wie es noch jetzt in
Arabien gewöhnlich ist in Städten und
diese mögen sich bey ihrer Einwanderung in
Babylonien dieses Vorrecht nach eigenen
Gesetzen und von andern abgesondert zu le
ben ausbedungen haben Und hier in den
babylonischen Städten allein finden wir die
Chaldä r als Gelehrte als Verehrer philo
sophischer astronomischer auch astrologi
scher Wissenschaften aber auch als Freunde
und Verfechter ihrer so lange behaupteten
Unabhängigkeit Sie hatten bis dahin in
Freyheit gelebt in Babylonien wurden sie
eingeschränkt die assyrische Oberherrschaft
gefiel ihnen also nicht sie rissen sich wieder
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los bemächtigten sich der Regierung des
Landes und setzten so gar einen aus ihrer
Mitte als König auf den babylonischen
Thron

Die weltlichen Schriftsteller sind es in
dessen nicht allein die von einer Absonde
rung dieses Volks von andern Babyloniern
reden auch die Bibel unterscheidet beyde
Völker von einander selbst zu der Zeit da
die Regierung in den Händen der Chaldäer

war Als die Juden nach Babylonien
sbgeführet worden waren und einige der
selben zu Hofämtern angeführt werden soll

ten bestellete Nebukadnezar nicht Babylo
mer sondern Chaldäer um den Juden Un
terricht in der chaldäischen Sprache und
Gelehrsamkeit zu errheilen Der König
forderte auch unter andern Gelehrten seines

Landes vorzüglich die Chaldäer weil er
diese für die gekehrtesten unter seinen Unter

thanen hielt auf ihm feinen Traum und
dessen Deutung zu entdecken Die Chal
däer welche ihre in diesem Stück verzeihli
che Unwissenheit vor den übrigen Hofbcdien

te
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ten nicht merken lassen wollten antworteten
dem Könige nicht in der babylonischen
sondern in der aramäischen also in ihrer
Volkssprache welche sie aus Aram oder
dem nördlichen Mesopotamien mitgebracht
und in Babylonien beybehc lten hatten und
welche wie man aus dem Propheten Daniel
ersiehst mit der ebräischen verwandt war
folglich von den Juden di sich darin unter
richten lassen müsten leichter erlernet wer
den konnte als andere auch im Daniel vor
kommende babylonische Sprachen

Die Chaldäer hatten auch eine von der
babylonischen ganz verschiedene Religion
denn der König drohele ihnen daß wenn
sie seinen Traum und dessen Deutung nicht

entdeckten er sie tödten und ihre Häuser
den Göttern heilige würde Hierunter
kann ich mir keine chaldäische sondern ba
bylonische Götter gedenken weil der König
unmöglich solchen Göttern die ihren Ver
ehrern das nicht eingeben wollten, was er

u
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zu wissen verlangte etwas zu heiligen ver
sprochen haben wird Vermuthiich wollte
der König damit so viel sagen daß alle ihre
bisherige Vorrechte und Freiheiten aufge
hoben ihre abgesonderten Wohnsitze nieder

gerissen und ihrer Rsligionsverfassunq ein
E nde gemacht werden sollte Tharah halte
zwar schon als er noch in Ur Chasdim
wohnete andern Göttern gedienet v auch
Laban hatte seineHausgöhen Terapbim
bey den Persern Telcpyui genannt die
Chaldäer nahmen auch wie die Perser
denn txyde Nationen sind sich auch hierin

gleich gewesen zwey nahmlich ein uner
meßliches ewiges und gutes und neben
demselben ein ewiges von ihm unabhängiges

böses Grundweftn an nannten dieses den
Fürsten der Finsterniß jenes das wirklich
reine Licht und verehrten dasselbe unter dem

Feuer als seinem Sinnbilde allein die
Ksnntniß und Verehrung des einigen wah
ren Gottes scheint sich doch bey ihnen bis

zur
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zur babylonischen Gefangenschaft erhalten

zu haben indem die Inden aus Babylon
wo sie mit den Chaldaern mehrern Umgang
gehübt als mit den Babyloniern in dem
Punkt der dieAbgötterey belrist weit aus
geklärter zurück kehrten als sie dahin ge

kommen waren Sie brachten keinen
Nebo keinen Bel welche babylonische
Gottheiten vsn Chaldaern und Persern ver
abscheuet wurden mit nach Jndäa zurück
entfernten vielmehr allen Götzendienst von
sich n n sich in der Gnade ihrer neuen Be
herrscher der Perser zu erhallen Die
Chaidäer erscheinen zwar im Propheten Da

niel auch als Religionsserfolger der Juden
aber nicht als grobe Abgötter im eigentlichen

Verstände denn M Nebukadnezar im Thal
Dura ein goldenes Bild hatte aufrichten und
anzubeten befehlen lassen fo klagten sie die

mit zur Anbetung gezwungen worden waren

dem Könige daß die Juden seinen nähm
lich den babylonisch Gollern b nicht
dieneten noch vor seinem aufgestelleten
Bilde niedergefallen wären allein ihre

Klage
s Bllschings Gksch derjüd Rel S 120 s
t ,D n i



Z0

Klage ging eigentlich nur ihre jüdischen Schü

ler den Daniel und diejenigen vornehmen
Juden an welche der König erhöhet und
über sie erhoben hatte oder ihre Klage hatte

mehr Neid und Eifersucht zum Grunde als
falschen Religionseifer

Ich weiß wohl daß Nabonassar Na
bopolassar Nebukadnezar und dessen Nach
folger selbst für gebohrne Chaldäer gehalten

werden daß Jesaias dieses Reich ein chal
däisches und Iosephus dasselbe ein chal
däisch babylonisches Reich nennet ich selbst
habe oben behauptet daß die Chaldäer einen
aus ihrer Mitte auf den Thron gesetzt ha
ben dessen ungeachtet können die Chaldäer

eine andere Religion gehabt haben als ihre
Könige denn diese können der chaldäischen

Religion abtrünnig geworden und der ba
bylonischen Landes Religion beygetreten
seyn Es ist also nicht nöthig aus dem
barbarischen Nahmen der oben angeführten

Könige zu vermuthen daß diefe von einer
solchen fremden oder in Babylonien nicht
einheimischen Nation abstammen müsten

bey



bey welcher der Regencenrice Aar der ih
rem Nahmen beyzefüget ist, eingeführet ge
wesen sey denn der Titel Zar war unter dm
Aramäern Affyrern und öftlicheu Scy
rhen schon lange vor der chaldäischcn Ober
Herrschaft im Gebrauch Der König von
Aram Zoba der mit dem David Krieg füh
ret hieß Hadarescr beyln Joftphus

ll L o oder Adar essÄ bey den Assy
rern regierten Ligl pul cssir Galman
oder Gch lm n ess r Auch KtesiaS beym
Diodor erwähnt des scychischen Volks der
Ssker daß sich dasselbe während der Re
gierung des medischeu Königs Aftibaras
der kurz vor den Zeiten Nabonassars gelebt

Haben muß unter der Anführung einer Z
rina und wo diese ist läßt sich auch ein
Zc r gedenken der Provinz Parkhien be
mächtiger habe oder vielmehr von den Par
thern selbst einaMden worden sey die Re
gierung zu übernehmen Die Nahmen
Nebo pul ess ir abonasssr und Vlebu
kadneffsr würden alsa vielmehr weil der
Nähme des babylonischen Gottes Nebo
darin enthalten ist vermuthen lassen daß
diese Könige einheimische gewesen sind

Was zuletzt die Cbalder am schwarzen
Meere anbctrift so sind diese wohl niemals

außer
c D odor B Cap z



außer ihrem Vaterlands berühmt geworden
Aeuophon beschreibt sie alsein unbekanntes
unberühmtes den Mosynökern zinsbares
Volk welches sich von seinen Eistnberawer
ken genährt habe Wäre nur irgend bey
den Alten die Vsrmuthung gewesen daß
ein Theil derselben unter dem Nahmen der
Scythen ehsmahis durch Asien qegsngen
sey oder hätte man die tapfern Chaloäer
welche Tenophon in Babylonisn und auf
dem kardsjchischen Gebirge fand für Ab
kömmlinge derselben gehalten so würde die
ser Schriftsteller und Feldherr der auf sei
nem Zuge alles mit der größten Scharfsich
tigkei beobachtete ettvas davon angesühret
haben Sollte aber dennoch aus der Aehn
lichkeit der Nahmen beyder Völker eine Ver
wandschaft derselben vermurhet werden so
würde man die Chalder eher für Abkömm
linge derjenigen Colonie halten können
welche durch dieScyrh N aus Assyrien oder
aus der zu einer gewissen Zeit zu Assyrien ge
hörig gewesenen Landschaft Arphachsad nach
Pontus und Paphlagomen versetzet worden
ift denn die Scythen führten auch aus Me
dien nach den Landern um den Tanais eine
Colonie welche den Nahmen der Sauroma
ten d i nördlichen Meder erhielt

6 Xttioph Feldz B 5 Cap 5
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